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Einleitung:  In  der  Lungenperfusionsszintigraphie 
werden  die  Durchblutungsverhältnisse  der  Lunge 
bildlich  dargestellt.  Zu  diesem  Zweck  werden  unter 
anderem  mit  99mTechnetium markierte  HSA 
Mikrosphären  (HSA  =  Human  Serum  Albumin) 
intravenös verabreicht. Die Partikel führen zu multiplen 
Mikroembolien in den durchbluteten Lungenabschnitten, 
sind  aber  wegen  der  geringen  Stoffmenge  für  den 
Blutfluss nicht weiter von Bedeutung. 
Die Aufnahmen erfolgen wiederum entweder als planare 
oder SPECT-Aufnahmen. 
Ziel dieser Arbeit ist es nun kommerziell erhältliche Kits 
der Mikrosphären mit 68Gallium zu markieren und damit 
für die PET nutzbar zu machen.

Methodik:  Zur  Komplexierung  des  68Ga  werden  die 
HSA  Mikrosphären  (HSA  Mikrosphären  B20  von 
ROTOP  Pharmaka)  mit  einem  Literatur  bekannten 
Chelator (NODAPA-NCS) gekoppelt, entschützt und mit 
dem Generator-Eluat umgesetzt. 

Abbildung 1: Kopplung und Markierung der Mikrosphären

Des  weiteren  werden  die  Mikrosphären  direkt,  ohne 
vorherige Kopplung an einen Chelator, markiert. Dies 
hätte den Vorteil die Partikel analog zur Markierung 
mit  99mTc mit  68Ga umsetzen zu können. Die direkte 
Markierung  erfolgt  zum einen  direkt  mit  dem Eluat 
des  Generators  zum anderen  nach  der  Methode von 
Green [1].

Abbildung 2: Markierung der Mikrosphären ohne Chelator

Der  Chelator  wurde  nach  Literatur  [2]  in  einer 
mehrstufigen Synthese dargestellt. 
Die Kopplung erfolgt analog zur Kopplung von DOTA an 
HSA Mikrosphären [3].
Zur Untersuchung der  Stabilität der HSA Mikrosphären 
werden  nach  jedem  Syntheseschritt  Proben  unter  dem 
Mikroskop  auf  Veränderungen  im  Aussehen  und  der 
Fluoreszenzeigenschaften der Partikel vorgenommen.
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Abbildung 3: HSA Mikrosphären vor Behandlung 
a) ohne Fluoreszenz
b) mit Fluoreszenz      

 
Ausblick: Nach  erfolgreicher  Markierung  der 
Mikrosphären  mit  68Gallium  folgen  in  vitro  und  in  vivo 
Untersuchungen.
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